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Schweizerische Sekundarlehrerkonferenz
Fritz Michel

Präsident der Schweizerischen Sekundarlehrerkonferenz

Die Oberstufe der Volksschule zeigt am auffälligsten, wie verschieden

die kantonalen Schulsysteme aufgebaut sind und wie stark sie
voneinander abweichen. Dies betrifft unter anderem die Sekundärschule

(beziehungsweise Bezirks- oder Realschule). Im Aufbau ghchen
sich in der Vergangenheit die Sekundärschulen der Ostschweiz am
ehesten, womit auch Stufenprobleme und standespohtische Fragen
in diesen Kantonen ähnlich gelagert waren. Die kantonalen Konferenzen

der Lehrkräfte dieser Schulen schlössen sich deshalb schon vor
Jahrzehnten zur ehemaligen Ostschweizerischen Sekundarlehrerkonferenz

zusammen. Deren Aufgabe war es vor aüem, jährhch eine
Publikation, das sogenannte Jahrbuch, zur Weiterbüdung der Lehrer
herauszugeben.

Die zu Beginn unseres Jahzehnts einsetzende Diskussion um
Schulkoordination und Schuheform bewog diese Konferenz, die
Lehrerorganisationen weiterer Kantone einzuladen, sich ihr
anzuschließen. Seit 1966 besteht so die Schweizerische Sekundarlehrerkonferenz.

Ihr gehören zur Zeit die vierzehn Sekundär- beziehungsweise

Bezirkslehrerkonferenzen (oder -vereine) folgender Kantone an :

AppenzeU-Außerrhoden, Glarus, Graubünden, Luzern, Nidwalden,
Oberwalhs, St. GaUen, Schaffhausen, Schwyz, Solothurn, Thurgau,
Uri, Zug, Zürich.

Die Schweizerische Sekundarlehrerkonferenz bezweckt als

Dachorganisation die Wahrung und Förderung der Interessen der
angeschlossenen kantonalen Sekundarlehrerkonferenzen. Sie gibt jeden
Sommer das Jahrbuch heraus, das pädagogische und methodische
Beiträge für die Sekundarschulstufe enthält und über standespohtische

Fragen orientiert. Mitarbeiter dieses Buches sind meistens
Mitgheder der Schweizerischen Sekundarlehrerkonferenz. Das Jahr-
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buch hat seit je mannigfaltige Anregung zur pädagogischen Besinnung

und zur praktischen Schulführung gegeben und wird weiterhin
zur permanenten Weiterbüdung der Sekundarlehrer beitragen.

Eine wichtige Aufgabe sieht die Schweizerische Sekundarlehrerkonferenz

in der Information zwischen den angeschlossenen Vereinen.
Jede kantonale Konferenz orientiert regelmäßig über ihre schul-
pohtischen Fragen und lädt zu den Konferenzen ein. Ebenso werden
die Weiterbüdungskurse angezeigt, die häufig Teilnehmern anderer
Kantone offenstehen.

Die Tätigkeit der Schweizerischen Sekundarlehrerkonferenz bestand
in den letzten Jahren also darin, nebst der Herausgabe des
Jahrbuches Ausspracheforum zu sein. Impulse, die hier weitergegeben
wurden, förderten die Arbeit in den kantonalen Lehrerorganisationen.

Sie werden weiterhin beitragen, von unten her zu koordinieren,
das heißt, daß hier und dort in gleicher Art praktisch gearbeitet wird
und so im Kleinen Schuheform Wirklichkeit wird. Die Diskussion
in der Präsidentenkonferenz, zu der sich halbjährlich die kantonalen
Präsidenten oder ihre Vertreter treffen, wird auch künftig eine
wesenthehe Arbeit der Schweizerische Sekundarlehrerkonferenz
darsteUen.

Zur Zeit bemüht sich die Schweizerische Sekundarlehrerkonferenz
vermehrt um Kontakte und Mitspräche. Schon längere Zeit bestehen

Verbindungen mit dem Schweizerischen Lehrerverein, der
Arbeitsgemeinschaft für die Koordination der kantonalen Schulsysteme und
mit der Interkantonalen Mittelstufenkonferenz. Neuerdings hat sich
unsere Organisation — dies im Interesse der gesamten Stufe — mit
Erfolg in die Verhandlungen um die neue Maturitätsverordnung
eingeschaltet, um den sogenannten gebrochenen BUdungsweg zum
Erreichen der Hochschulreife gesetzheh zu verankern. In gleicher
Richtung geht die Mitarbeit in vorläufig einer Kommission der
Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren. Die Mitarbeit der
Schweizerischen Sekundarlehrerkonferenz in den genannten Gremien
soU der Lehrerschaft ermöghchen, ihre Meinung, die von der Erfahrung

her bestimmt ist, mitzuteüen, um so mitzuhelfen, unser
zukünftiges Schulsystem zu gestalten.

Um aUerdings die Meinung aUer Lehrer unserer Schulstufe zu
vertreten, werden wir uns weiterhin bemühen, möghchst aUe kantonalen

Sekundär- (beziehungsweise Bezirks- oder Real-) Lehrervereine
für die Schweizerische Sekundarlehrerkonferenz zu gewinnen.
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